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Der Erdgraue Scheidling -  Volvariella terrea Musumeci & Riva
Dr. Leopold Schrimpl, Schlegelhof 2, 79312 Emmendingen, lm.schrimpl@t-onHne.de 

Einleitung
Bei einer Begehung im Park des Zentrums für Psychiatrie, Emmendingen brachte mir mein 
Enkel Tobias ein Exemplar des Wurzelnden Egerlingsschirmpilzes, Leucoagaricus barsii 
(Zeller) Vellinga -  leider ohne die charakteristische Stielwurzel. Der Fundort wurde in den 
folgenden Wochen mehrmals aufgesucht, um die Art im Bild festzuhalten -  leider ohne Er
folg. Überraschenderweise wurden bei einer Begehung am 8. September 2010 an der 
Fundstelle drei Exemplare einer Volvariella zusammen mit zahlreichen Exemplaren von 
Agaricus xanthoderma Genevier entdeckt. Der Fund konnte mit den Vo/var/e//a-Schlüsseln 
von Moser (1983), Orton (1986), Boekhout (1990), Printz (1992), Courtecuisse & Duhem 
(2000), Krieglsteiner (2003), Horak (2005) und Kosonen (2008) nicht bestimmt werden. 
Auch bei Ludwig (2000) fand sich keine passende Art. Umfangreiche Literaturrecherchen 
führten dann zum Erdgrauen Scheidling -  einer Art, welche erst 2006 von Musumeci & Riva 
neu beschrieben wurde.

Abb. 1: Volvariella terrea Foto: L. Schrimpl
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Volvariella terrea Musumeci & Riva 2006 
Makroskopische Merkmale
Hut bis 8 cm im Durchmesser, jung glockig, ausgebreitet flach konisch, Hutrand etwas ein- 
gerissen. Oberfläche dunkelgrau, trocken, radialfaserig bis -schuppig. Lamellen frei, bau
chig, jung weißlich, dann lachsrosa, alt rostrot, untermischt und mit kurzem Überstand über 
den ausgebreiteten Hut. Stiel bis 6 x 0,6-0,8 cm, zylindrisch mit bis zu 1 cm breiter knolliger 
Basis. Oberfläche längsfaserig bis längsstreifig und etwas wollig, jung hellgrau, bald schwarz
grau wie der Hut. Volva dreizipflig, außen dunkel graubraun, innen cremefarben. Fleisch im 
Anschnitt weißlich, unter dem Hut grauend. Im Stiel weißlich zur Basis hin orangerötlich, in 
der Knolle weißlich. Stielrinde graubraun. Geruch etwas erdig bis medikamentös. Ge
schmack nicht geprüft.

Mikroskopische Merkmale
Sporen (5,6) 6,9 (8,7) x (3,8) 4,4 (5,1) pm, ellipsoid bis subzylindrisch, etwas dickwandig, 
meist mit einem großen Tropfen, ohne Keimporus, Apikulus ausgeprägt. Basidien 19-31 
x 7-9,2 pm, schlank keulig, 4-sporig, ohne Basalschnallen. Cheilozystiden 55-120 x 9-26 
pm, zahlreich, spindelig, flaschenförmig, unregelmäßig schlauchförmig, Spitzen unter
schiedlich lang und meist moniliform. Pleurozystiden ähnlich den Cheilozystiden, jedoch 
in geringer Anzahl. Hutdeckschicht eine Kutis mit Übergang zu einem Trichoderm. Ele
mente meist zylindrisch, bisweilen leicht angeschwollen. Endglieder 80-120 pm lang, ver
einzelt in einen stumpfen Schnabel auslaufend oder auch angeschwollen mit kurzem 
Schnabel. Pigment intrazellulär, braun.

Abb. 2: Cheilozystiden Foto: L. Schrimpl
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Abb. 3: Pleurozystiden Foto: L. Schrimpl

Fundort
Unter zwei alten, isoliert stehenden Riesenlebensbäumen (Thuja plicata) im Park des Zen
trums für Psychiatrie, Emmendingen, MTB 7813/3, ca. 210 m NN. Funddatum 8. September 
2010. Die Fundstelle besteht hauptsächlich aus Thuja-Debris mit schütterem Graswuchs, 
Untergrund aus Lösslehm. Die drei Fruchtkörper wuchsen in Hexenringen des Giftcham
pignons (Agaricus xanthoderma Genevier) mit insgesamt 370 Fruchtkörpern.

Das Exsikkat ist im Pilzherbarium des Staatlichen Museum für Naturkunde in Karlsruhe 
unter KR 0026184 hinterlegt.

Taxonomische Aspekte
Die Gattung Volvariella Speg. gehört zur Familie Pluteaceae Kotl. & Pouzar. Nach K irk et 
al. (2008) sind weltweit 50 Arten bekannt. Abgesehen von den in Asien und den Tropen ge
züchteten Volvariella displasia (Berk. & Br.) Sing, und V. esculenta (Mass.) Sing, handelt 
es sich um seltene bis sehr seltene Arten.

S inger (1986) unterteilt die Gattung anhand der Sporengröße in zwei Gruppen:
1. Arten mit Sporen > 12 pm und
2. Arten mit kleineren Sporen.

Die Gruppe 2 wird nach morphologischen Merkmalen in vier weitere Serien unterteilt. 
Ludwig (2001) hebt dagegen für Arten mit Sporengrößen von ca. 6-8 pm die Form der 
Cheilozystiden als Unterscheidungsmerkmal hervor.
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Pusilla-Typ: Arten mit überwiegend keuligen Cheilozytiden ohne mucronellem oder 
geißelförmigem Aufsatz.

Murinella-Typ: Arten mit flaschenförmigen oder spindligen Cheilozystiden mit finger- 
oder geißelförmigem Aufsatz.

Nach phylogenetischen Untersuchungen von Justo et al. (2010) ist die Gattung Volva- 
riella im Gegensatz zur Gattung Pluteus polyphyletisch, da die meisten untersuchten Ver
treter nicht im Pluteus-Kluster liegen. Vielmehr haben sie Ähnlichkeiten mit hygrophoroiden 
Gattungen wie Camarophyllus\ Für Volvariella gloiocephala (De Candolle: Fr.) Boekhout et 
Enderle und ihre Verwandten wird der neue Gattungsname Volvopluteus vorgeschlagen. Für 
die Differenzierung der Gattungen Pluteus, Volvariella und Volvopluteus halten sie die Spo
rengröße und Huthautstruktur für geeignet. Volvopluteus unterscheidet sich von Pluteus 
durch Sporen > 11 pm und die gelatinisierte Huthaut (Ixocutis) mit Hyphenbreiten < 15 pm. 
Ob und welche taxonomischen Konsequenzen sich für mit Agaricus xanthoderma assoziiert 
wachsende Volvariella-Arten ergeben, ist erst zu beurteilen, wenn phylogenetische Unter
suchungen vorliegen. Andererseits liegt der Parasitische Scheidling Volvariella surrecta 
(Knapp) Singer im Volvariella-Kluster

Diskussion
Der vorliegende Fund konnte mit den eingangs genannten Schlüsseln nicht bestimmt wer
den. Bestenfalls landet man bei Volvariella murlnella (Quelet) Courtecuisse, Volvariella tay- 
lorl (Berk. & Br.) Singer oder Volvariella volvacea (Bull.: Fr.) Singer wobei keine makro
skopischen Übereinstimmungen bestehen. Die Arten unterscheiden sich vom Fund in der 
Hutdeckschicht und in der Stielbekleidung. Bei Ludwig (2001), Moser (2001) und Skirgello 
(2000) ist ebenfalls keine passende Art zu finden. Die von Contu & La Rocca (1999) be
schriebene Volvariella nigrovolvacea Kosina scheidet wegen der deutlich größeren Sporen 
und des weißen, glatten Stiels aus. Schließlich konnte der Fund durch die Publikationen 
von Musumeci & Riva (2006, 2007) geklärt werden. Das Epithet „terrea“ beschreibt die Art 
sehr treffend. (So dachte ich bei dem Fund zunächst an eine Tricholoma aus der Terrea- 
Gruppe bis ich die Volva sah!). Sie beschreiben die Art ausführlich inklusive guter Fotos. (Zu 
beachten ist, dass in der Publikation von 2006 die Beschriftungen der Mikroaufnahmen ver
tauscht wurden!). Ein Vergleich ergab gute makroskopische und mikroskopische Überein
stimmung. Die bei Rixheim im Eisass gefundenen Pilze wuchsen im Gegensatz zum 
vorliegenden Fund in einem Laubwald mit Hainbuche, Eiche und Buche. Die Pilze waren 
ebenfalls mit zahlreichen Exemplaren (500!) von Agaricus xanthoderma Genevier verge
sellschaftet. Ein Fruchtkörper wuchs sogar Stiel an Stiel mit einem Giftchampignon!

Nahezu zeitgleich beschrieben Favre & V ialard (2007) eine weitere, neue Art aus 
Frankreich: Volvariella aethiops. Da die Art ebenfalls mit Agaricus xanthoderma Genevier 
vergesellschaftet wuchs, drängte sich die Frage auf, ob die Arten möglicherweise identisch 
sind. Riva (2007) wies den Verdacht schon wegen der unterschiedlichen Huthaut zurück. 
Volvariella aethiops hat außerdem mit 7-10 (11) pm größere Sporen.

Soek et al. (2009) beschrieben Volvariella koreana als neue Art, welche ebenfalls bei 
Agaricus xanthoderma Genevier wuchs.

Das Vorkommen von Volvariella-Arten zusammen mit einer Agaricus-Ari erscheint zu
nächst als Besonderheit. Andererseits parasitiert Volvariella surrecta (Knapp) Singer auf 
der Nebelkappe (Clitocybe nebularis (Bätsch: Fr.) Kummer) und gelegentlich auf anderen 
Tricholomataceen\

Nach Dobbitsch (mündliche Mitteilung) liegen in der Datenbank der DGfM bislang keine 
Fundmeldungen für Volvariella terrea Musumeci & Riva vor. Der Fund aus dem Park
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des Zentrums für Psychiatrie, Emmendingen dürfte daher der Erstnachweis für Deutsch
land sein. Abfragen der Datenbanken der Österreichischen Mykologischen Gesellschaft 
und des Verbreitungsatlas Swissfungi verliefen ebenfalls negativ.

Der Beitrag soll dazu anregen, Standorte von Agaricus xanthoderma Genevier auf an
dere Begleitarten -  speziell Volvariella-Taxa -  zu prüfen.

Dank
Herrn Peter Dobbitsch (Gunningen) danke ich herzlich für die Durchsicht der Funddaten 
des DGfA/f-Kartierungsprogrammes.
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